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Schnelles Netz für alle Schulen
Glasfaser: Wie sieht es aktuell mit der Infrastruktur in Wertheim aus? – Ein Blick auf die verschiedenen Bildungseinrichtungen

Von unserem Mitarbeiter
PETER RIFFENACH

WERTHEIM. Seit April 2017 schrei-
tet die Breitbanderschließung im
Main-Tauber-Kreis sukzessive
voran. Nach der Umsetzung des
Basiskonzepts (siehe Hintergrund)
wurden jetzt alle Schulen des
Kreises mit einem Glasfaseran-
schluss versorgt. Unser Medien-
haus fragte die Verantwortlichen,
wie weit die Umsetzung inzwi-
schen gediehen ist.
Schnelle Internetverbindungen

sind eine Grundvoraussetzung
beispielsweise für die Erteilung
von Fernunterricht. Das mussten
viele Schulen im Kreis in den Mo-
naten der Schließung wegen der
Corona-Pandemie schmerzlich
erfahren. Seit August seien alle 84
Schulen und Bildungseinrichtun-
gen im Main-Tauber-Kreis mit
einem Glasfaseranschluss ver-
sorgt, berichtet der Pressespre-
cher des Landratsamts, Markus
Moll, und ergänzt: »Somit ist für
mehr als 19000 Schüler ein auf die
Zukunft ausgerichteter Unterricht
möglich.«

BSZ hat Vorreiterrolle
Inwieweit die jeweiligen Schul-
träger bereits Verträge mit der
Telekom geschlossen haben, um
die technischen Möglichkeiten
auch zu nutzen, entziehe sich sei-

ner Kenntnis. Moll berichtet für
die Beruflichen Schulen, deren
Schulträger der Kreis ist, dass in
Wertheim und Tauberbischofs-
heim bereits Verträge geschlossen
wurden. »Für den Standort Bad
Mergentheim laufen derzeit Ge-
spräche.« Eine Vorreiterrolle für
alle Schulen übernahm das Be-
rufliche Schulzentrum Wertheim
(BSZ), deren Schulleiter Manfred
Breuer berichtet: »Der Glasfaser-
anschluss läuft soweit einwandfrei
und kann in vielen Räumen auch
genutzt werden.« Die Verkabelung
der noch nicht angeschlossenen
Räume werde über das Landrats-
amt beauftragt und soll zeitnah

erfolgen. Allerdings habe die Um-
setzung des Anschlusses einige
Zeit in Anspruch genommen, weiß
Günter Hartig, der für die digitale
Medienplanung im Bereich der
Stadt Wertheim verantwortlich ist.
Als besonders dringlich sei der

Anschluss des Dietrich-Bonhoef-
fer-Gymnasiums eingestuft wor-
den. »Hier haben wir die Aktivie-
rung des Glasfaseranschlusses in
die Wege geleitet und um unver-
zügliche Umsetzung gebeten«, so
Hartig. Befragt nach dem zeitli-
chen Horizont der Umsetzung, will
er aufgrund der Erfahrungen des
BSZ keine konkrete Aussage ma-
chen.

Die beiden anderen großen
Schulen in Wertheim, die Come-
nius-Realschule (CRW) und die
Gemeinschaftsschule, hätten seit
vielen Jahren bereits schnelles
Internet über das TV-Kabel, be-
richtet der städtische Mitarbeiter.
Eine Aussage, die Katrin Amrhein,
Rektorin der CRW, bestätigt: »Wir
hatten die ganze Zeit einen An-
schluss mit einer Geschwindigkeit
von 200 Mbit/s, die im Verlaufe
dieses Jahres auf 600 Mbit/s um-
gestellt wurde.«
Ähnliches gilt für die Gemein-

schaftsschule, erklärt Hartig, der
sagt: »Ein Handlungsbedarf be-
züglich der Aktivierung des Glas-

faseranschlusses besteht an die-
sen beiden Schulen derzeit nicht.«
Allerdings sehe man den Glasfa-
seranschluss als Investition in die
Zukunft. »Wir schätzen uns
glücklich, dass uns damit alle
Möglichkeiten in Sachen Breit-
bandanschluss offenstehen«, so
Hartig.

Kein akuter Handlungsbedarf
An den Grundschulen sowie an
der Werkrealschule Urphar-Lin-
delbach sei der Handlungsbedarf
nicht ganz so dringend, erklärt
Hartig. So sei beispielsweise die
Grundschule Dertingen über
VDSL mit 100 Mbit/s angebunden.
»Bevor wir hier den Glasfaseran-
schluss aktivieren, wollen wir erst
am Gymnasium entsprechende
Erfahrungen damit sammeln.«
An jeder Schule sei die Situa-

tion eine andere: »Grundsätzlich
muss immer vom Glasfaserüber-
gabepunkt ein Kabel an den in-
ternen Kabelverteiler verlegt
werden. Je nach Gegebenheit
können das auch einmal 50 Meter
im Keller quer durch das Gebäude
sein, was mit Bohrungen einher-
geht und entsprechende Verlege-
kosten verursacht«, so Hartig.
Grundsätzlich gelte, dass die

Große Kreisstadt großen Wert auf
eine angemessene digitale Aus-
stattung ihrer Schulen lege. »Das
schließt die Internetanschlüsse
selbstverständlich mit ein.«

Hintergrund: Ausbauschritte schnelles Internet

Seit Mai 2019 verfügen rund 98
Prozent der Haushalte und Unter-
nehmen im Main-Tauber-Kreis über
schnelles Internet. Es sichert im ge-
förderten Ausbau eine Mindestbreit-
bandversorgung von 50 Mbit/s und im
eigenwirtschaftlichen Ausbau der Tele-
kommunikationsunternehmen von
mindestens 30 Mbit/s.
Im Rahmen des Breitbandausbaus
wurden im Kreis 793 Kilometer
Glasfaserkabel verlegt, mehr als
200 Kilometer neue Leerrohrinfra-
struktur aufgebaut und zusätzlich
72 Kabelverzweiger errichtet.
Seit 1. August haben alle Schulen im
Kreis die Möglichkeit, über einen Glas-

faseranschluss noch schneller auf das
Internet zuzugreifen.
Als Nächstes werden die Stufen drei
und vier des Ausbaukonzepts in An-
griff genommen. Dabei sollen die
restlichen »weißen Flecken« be-
seitigt sowie die Gewerbegebiete mit
Glasfaserkabel angeschlossen werden.
Als letzter und sehr zeit- und kosten-
intensiver Schritt wird die innerörtliche
FTTH/FTTC-Erschließung vorangetrie-
ben. Die beiden Kürzel stehen für »fi-
ber to the home« (FTTH), also Glasfa-
ser bis ins Haus und in die Wohnung
hinein, sowie für »fibre to the curb”
(FTTC), also Glasfaser bis an die
Bordsteinkante.

Für die Ausbaustufe eins inves-
tierten der Kreis und die Kommu-
nen bislang rund 19 Millionen Euro,
wobei das Projekt vom Bund mit 50
Prozent und vom Land Baden-Würt-
temberg zusätzlich mit 20 Prozent
gefördert wurde. Für den Anschluss
der Schulen sind nochmals 1,6
Millionen Euro investiert worden,
die ebenfalls von Bund und Land fi-
nanziell unterstützt werden.
Im März dieses Jahres wurde der Auf-
trag für die Stufen drei und vier ver-
geben, die weitere 20,56 Millionen
Euro kosten werden. Die Arbeiten sol-
len in den nächsten drei Jahren in An-
griff genommen werden. (riff)

VOR 50 JAHREN

Im September 1970 …

• … signalisiert der Historische
Verein Wertheim akute Platznot.
Sein Heimatmuseum, die größte
Sammlung an mittelalterlichen
Gebrauchsgegenständen in wei-
tem Umkreis, ist seit den 1920er-
Jahren in der Kilianskapelle
untergebracht. Doch der darin zur
Verfügung stehende Raum reicht
schon lange nicht mehr, Zeugnisse
des mittelalterlichen Handwerks
und vieles andere, auch auszu-
stellen. Viele wertvolle Gegen-
stände werden auch im Haus der
Vier Gekrönten in der Rathaus-

gasse gehortet und sind für die
Öffentlichkeit unzugänglich.
Stadtarchivar Erich Langguth
hofft, dass die Stadt dem Heimat-
museum einmal größere Räum-
lichkeiten zur Verfügung stellen
wird. Für diesen Fall sieht seine
Planung vor, nur noch die sakrale
Kunst in der Kilianskapelle zu be-
lassen.
• … richten die Behörden im Na-
turschutzjahr 1970 ihr besonderes
Augenmerk auch auf die Müll-
plätze, die oft die Landschaft ver-
schandeln. Das Landratsamt Tau-

berbischofsheim hat in vielen Ge-
meinden des Kreises die Müll-
plätze besichtigt und die meisten
für »nicht in Ordnung« befunden.
Es appelliert deshalb an die Bür-
germeister und Gemeindeverwal-
tungen, umgehend Abhilfe zu
schaffen. Vorbildlich geregelt sei
jedoch die Müllabfuhr in Wert-
heim: Wöchentlich zweimal wer-
den die Mülleimer und die Müll-
großbehälter geleert, einmal mo-
natlich gibt es eine Abfuhr für
Altpapier und eine weitere für
Sperrmüll. Auf dem bewachten
Müllplatz bei Vockenrot wird der
Abfall sortiert und das Altmaterial
von einem Unternehmer verwer-
tet.
• … hält die DRK-Bereitschaft
Bettingen zusammen mit den
Gruppen aus Dertingen, Urphar,
Dietenhan und Kembach erstmals
im Landkreis Tauberbischofsheim
eine Übung für den Katastro-
phenfall ab. Angenommen wird
eine Katastrophe, bei der die Be-
völkerung fluchtartig ihre Woh-
nungen verlassen muss. Aufgabe
der Bereitschaft ist es, für die Be-
troffenen ein »Auffanglager« zu
errichten. Der Bauhof der Baufir-
ma Kuhn bei Urphar (heute
»Bühnenbau Wertheim«) ent-

spricht mit sämtlichen Gebäuden
den Voraussetzungen eines Auf-
fanglagers, das von den elf Hilfs-
kräften des Unterkunftsdienstes
eingerichtet wird. Bei der Einsatz-
übung mit 63 Helfern unter Lei-
tung von Bereitschaftsführer
Heinrich Diehm müssen Wasch-
und Toilettenanlagen, ein Sani-
tätszelt, eine Feldküche und eine
Erste-Hilfe-Station errichtet wer-
den.
• … wird das Filmprogramm der
Wertheimer Volkshochschule für
desWinterhalbjahr vorgestellt. Die
VHS zeigt ihrem Publikum elf Fil-
me, die einmal im Monat in den
Arnold-Lichtspielen am Markt-
platz gezeigt werden. Neben mo-
dernen Problemfilmen gibt es auch
wieder Filmkomödien und Film-
klassiker. So gehören zur Auswahl
unter anderen Ingmar Bergmans
»Persona«, »Die Kameliendame«
mit Greta Garbo und Robert Tay-
lor, »Die Saat der Gewalt« mit
Hauptdarsteller Glenn Ford, Axel
von Ambessers Komödie »Der
Gauner und der liebe Gott«,
»Faust« mit Gustaf Gründgens,
Will Quadflieg und Elisabeth Fli-
ckenschildt sowie der Bestseller
»Morgens um sieben ist die Welt
noch in Ordnung«. alsi

Wie eng es in der Kilianskapelle zugeht, davon vermittelt dieses Bild einen Eindruck.
Am Tisch der Betreuer des Museums, Wilhelm Diehm. Repro: Siegfried Albert

Meisten Infizierten
sind Rückkehrer
MAIN-TAUBER-KREIS. Im Main-
Tauber-Kreis wurden am Montag
keine neuen Fälle einer Corona-
virus-Infektion gemeldet. Die Ge-
samtzahl der bislang bestätigt in-
fizierten Personen im Landkreis
beträgt damit weiterhin 518.
Von den infizierten Personen im

Main-Tauber-Kreis sind inzwi-
schen drei weitere und damit ins-
gesamt 494 wieder genesen. Der-
zeit sind 13 Personen aktiv von
einer nachgewiesenen Infektion
betroffen. Diese Fälle verteilen
sich auf das Gebiet der Kommu-
nen Bad Mergentheim (2),
Gerchsheim (1), Lauda-Königs-
hofen (3), Niederstetten (2), Tau-
berbischofsheim (3) und Wert-
heim (2).
Auffällig ist, dass von den 31

bestätigten Corona-Infektionen im
Main-Tauber-Kreis seit dem 16.
August 20 auf Reiserückkehrerin-
nen und Reiserückkehrer aus dem
Ausland entfallen, wie Landrats-
amtssprecher Markus Moll mit-
teilt. Dabei kamen die Rückkehrer
sowohl aus Risikogebieten als auch
aus Nicht-Risikogebieten. »Hier-
bei zeichnen sich keine besonde-
ren länderspezifischen Schwer-
punkte ab«, so der Landratsamts-
sprecher weiter. gufi
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